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Bisoroof – Die ökologische Dachbegrünung 
 
Zur Blütezeit das Barock tauchen die ersten Dachgärten nördlich der Alpen auf und 
in den Zeiten des Bauhauses wurde die Ästhetik und der ökologische Aspekt der 
kostbaren Dachfläche fast zu einem Mythos. Heute ist diese moderne Dachland-
schaft in vielen Ballungsräumen zu Hause und das begrünte Dach kann als Minde-
rungsmaßnahme bei der Eingriffs-Ausgleichs-Regelung nach dem BauGB angerech-
net werden. Es fordern immer mehr Gemeinden solche Maßnahmen oder sie schaf-
fen mittels Förderungen Anreize bereits für Carport und Garagen. 
 
Das Gründach  
 

• Verlängerung der Lebenszeit der Dachkonstruktion 
• Schutz gegen mechanische Einwirkungen 
• Verringerung der thermischen Spannungen auf die Konstruktion 
• Schutz vor UV-Strahlung 
• Schutz vor Windsogkräften 
• Bindung von Staub 
• Qualitätssteigerung für das Wohn- und Arbeitsumfeld 
• Verbesserter Schallschutz 
• Wärmedämmende Wirkung wird erhöht 
• Erweiterung der nutzbaren Fläche 
• Erhöht Wirkungsgrad von Photovoltaikanlagen durch geringere Wärmestrah-

lung und somit geringere Betriebstemperatur 
 
Es vereint, neben dem städtebaulichen, optischen und ökologischen Nutzen auch 
bautechnische Vorteile und stellt dadurch auf vielfältige Weise seine Nachhaltigkeit 
unter Beweis. 
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Konstruktion 
 

Als Unterkonstruktion für ein Gründach eignen sich alle flachen und flach geneigten 
Dächer. Damit keine spezielle Drainageschicht notwendig wird, empfiehlt es sich das 
Gefälle >2% auszubilden. Ist eine beschleunigte Wasserabführung gewünscht, kann 
dieses Gefälle auf 5% erhöht werden. Ab einer Neigung von 15° sind konstruktive 
Maßnahmen erforderlich zur Rutsch- und Schubsicherung, z.B. Randaufkantungen. 
 
Die Tragkonstruktion des Daches muss einigen Einwirkungen standhalten 
 
 

• Eigen- und Nutzlast 
• Wind-, Schnee- und Eislast 
• Hohen Temperaturschwankungen 

 
 
Diese Ausmaße der verschiedenen Kräfte können sowohl zeitlich wie auch ortsbe-
dingt recht unterschiedlich sein. Daraus ergeben sich ganz individuelle Konstruktio-
nen, auf die hier nicht weiter eingegangen werden kann. Als Grundlage dienen die 
anerkannten Regeln der Technik und Normen, wie z.B. DIN EN 1990 – 1995 (Euro-
code) mit den ergänzenden nationalen Anhängen. 
 
Info zu den wichtigsten bauphysikalischen Werten 
 

Bisoroof ® 
 Substrat M Substrat E Substrat I Kies 
Rohdichte trocken kg/dm³ 1,05 - 1,10 1,00 1,00 1,7 
Rohdichte  
max. Wasserkapazität 

kg/dm³ 1,35– 1,40 1,40-1,45 1,45-1,55 1,7 

Gewicht Wassergesättigt kg/m³ 1350-1400 1400-1450 1450-1550 1700 
Last KN/m² 0,50 -2,10 1,12-3,63 2,18-15,50 0,8-8,5 
Dampfdiff.-Widerstandszahl µ  3 3 3 3 
Wasserspeicherfähigkeit  Vol.-% 30 42 55  
Abflussbeiwert C - je nach 
Dachneigung + Aufbaudicke1 

 
0,1 – 0,8 (bei > 10cm ~ 0,5) 0,8 

Minimale Schichthöhe cm 5,00 8,00 15,00 5,00 
Maximale Schichthöhe cm 15,00 25,00 100,00 50,00 
Übliche Schichthöhe cm 8,00 15,00 60,00 ≥ 8,00 
Verdichtungsfaktor  1,10-1,15 1,15-1,20 1,20-1,25  
Lieferform  Lose / BigBag / Silo  / Sackware² 
1 siehe FFL-Richtlinien; 2 außer Kies 
Bei den angegebenen Werten handelt es sich um ca.-Angaben, witterungsbedingte Schwankungen 
sind möglich 
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Feuchteschutz 
 

Bei flachen Dachflächen ist der Feuchteschutz mittels Dachabdichtung ein zentrales 
Thema. Dabei ist nicht nur der Schutz vor Niederschlag zu berücksichtigen, sondern 
auch die Feuchtelast durch Tauwasser. Zudem sind mit den steigenden Ansprüchen 
an eine bessere Wärmedämmung die Gebäude immer dichter. Die luftdichte Ausfüh-
rung ist eine wesentliche Voraussetzung für einen funktionierenden Feuchteschutz. 
Da meist eine Dampfbremse benötigt wird, ist es bei Flachdächern sinnvoll diesen 
Diffusionsschutz mit einem Konvektionsschutz in einer warmseitig angebrachten 
Schicht zu vereinen.  
Der Anschluss an die luftdichte Ebene der Wand, meist der Innenputz, ist dabei ganz 
einfach durch das Einputzen der reißfesten Folien und Membranen zu bewerkstelli-
gen. An den Durchdringungspunkten der Luftdichtheitsschicht, wie z.B. Entlüftungs-
leitungen ist besondere Sorgfalt nötig. Hier kommen Dichtmassen und Kompribänder 
zum Einsatz.  
 
 
Thermische Beanspruchung von Flachdächern 

 
Nicht begrünte flache Dächer sind sowohl im tageszeitlichen wie auch im jahreszeitli-
chen Verlauf sehr starken thermischen Spannungen ausgesetzt. Vor allem dunkle 
Bitumenflächen müssen bis zu 100 Kelvin aushalten. Die alternativ eingesetzten hel-
len Materialien können im Sommer oft zu unangenehm spiegelnden Flächen werden, 
die die thermische Belastung wieder an die unmittelbare Umgebung zurückgeben. 

 
 
Der Temperaturunterschied kann ohne Dachbegrünung bis zu 110°C betragen, ein 
Bisoroof ® Gründach verringert diese Differenz auf ca. 40°C, mindert damit thermi-
sche Belastungen ab und trägt zum besseren Außen- und Innenklima bei. 
Dadurch kann ein Bisoroof Gründach auch zum sommerlichen Wärmeschutz nach 
DIN 4108-2 beitragen und gegebenenfalls zusätzlich Konditionierungsmaßnahmen 
durch raumlufttechnische Anlagen reduzieren oder sogar ganz vermeiden.  
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Auch im Winter kann die Begrünung die Temperatur lange Zeit rund um den Gefrier-
punkt halten und beispielsweise bei einer langanhaltenden Kälteperiode mit einer 
Schneeschicht  die Temperaturschwankungen deutlich reduzieren, die auf die Kon-
struktionsebene einwirken. 
 
Feuchtespeicherung 
 
Die Feuchtespeicherung von einem begrünten Dach kann einen entscheidenden Ein-
fluss auf die Luftfeuchtigkeit der Umgebung haben. Sie trägt somit zur Luftverbesse-
rung bei, auch durch die Bindung von Staubpartikel. Im Sommer tritt durch die Ver-
dunstung der Pflanzen ein angenehmer abkühlender Effekt auf.   
 
Wasserkreislauf 

 

 
 
Schallschutz 
 

Bei Flachdächern stören oft die Geräusche, die durch das Aufprallen der Regentrop-
fen entstehen.  
Je nach darunter gelegener Raumnutzung kann der Schallschutz bei einem Flach-
dach recht unterschiedlich sein. 
Anforderungen an ein Carport oder eine Garage sind meist nicht vorhanden, bei Auf-
enthaltsräumen muss darauf geachtet werden, dass das die Dachkonstruktion über 
eine ausreichende Schalldämmung verfügt.  
Zur Absenkung der Resonanzfrequenz kann entweder die Bauteilmasse erhöht oder 
die Steifigkeit reduziert werden. Mit einem Bisoroof- Gründach lässt sich beides ver-
wirklichen. Je nach Substrat kann die Masse erhöht werden, und die Schwingungs-
trägheit der Substrate und die Schallabsorption der Vegetation tragen dann ent-
scheidend zur Lärmminderung bei. 
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Brandschutz 
 

In der DIN 4102-4 bis-7 sind für Gründächer keine besonderen Festlegungen enthal-
ten. Von der ARGEBAU wurde 1989 ein Mustererlass erarbeitet, „Brandverhalten 
begrünter Dächer“. Dieser ist in unterschiedlichem Umfang in den Landesbauord-
nungen der einzelnen Bundesländer eingeflossen. Allgemein werden Dachbegrü-
nungen als „harte Bedachung“ eingestuft. 
Konkrete Vorgaben erfragen Sie bei der zuständigen Bauaufsichtsbehörde, wenn sie 
nicht in dem entsprechenden Erlass des jeweiligen Bundeslandes zu entnehmen 
sind. 
 
Dachbegrünung 
 

Es gibt drei Arten der Dachbegrünung, die sich durch die Nutzung, die bautechni-
schen Gegebenheiten, den Aufbau und die Pflanzenauswahl unterscheiden. 
 

1. Die einschichtige extensive Begrünung  
stellt neben den Vorteilen besonders pflegeleicht, robust und naturnah zu sein auch 
die kostengünstigste Ausführung dar. 
Dieser ökologische Schutzbelag erhält sich ohne besondere Pflege selbst. Der 
Dachablauf soll nach DIN 1986-100 zweimal im Jahr kontrolliert und falls nötig gerei-
nigt werden. Der Fremdbewuchs wird bei Bedarf entfernt und die Pflanzen können 
gedüngt werden. 
Eine Bewässerung ist im Normalfall nicht erforderlich. 
  
Flächengewicht ca. 50-100 kg/m² im gesättigten Zustand 
 

2. Die mehrschichtige extensive Begrünung  
ist die geeignete Variante wenn das Wasserspeichervermögen erhöht, oder die Be-
pflanzung variabler und abwechslungsreicher gestaltet werden soll.  
Es können verschiedene Nutzpflanzen zum Einsatz kommen, und der Pflegeaufwand 
bleibt in etwa mit der Variante des einschichtigen Aufbaus vergleichbar. Je nach opti-
schen Ansprüchen kann aber von einer automatischen Bewässerungsanlage die 
Wasser- und Nährstoffversorgung übernommen werden. 
 
Flächengewicht ca. 60-350 kg/m² im gesättigten Zustand 
 

3. Die intensive Begrünung  
ist in Punkto Pflanzen- Gestaltungs- und Nutzungsvielfalt mit einer bodengebunde-
nen Freifläche vergleichbar, und es werden ihr kaum Grenzen vorgegeben. Diese 
Variante bedarf regelmäßiger Pflege, Wassergabe und Nährstoffversorgung, liefert 
aber auch den größtmöglichen Nutzen. Je nach Anforderung sind Schichtdicken von 
15cm bis 100cm realisierbar. Üblicherweise werden dabei automatischen Bewässe-
rungsanlagen eingebaut. 
 
Flächengewicht ca. 150-500 kg/m² im gesättigten Zustand 
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Flachdachaufbau generell: 
 
Tragkonstruktion  z.B. Beton / Stahl / Holz 
Ggf. Dämmung  nach aktuell gültiger EnEV und Druckbelastungsklasse dm, 
   dh oder dx (außer bei belüfteten Flachdachkonstruktionen) 
Dachabdichtung Materialien nach Flachdachrichtlinien  (z.B. Bitumen- oder  

Kunststoffbahnen, siehe auch „Fachregeln für Abdichtungen – 
Flachdachrichtlinie“ vom ZVDH (Zentralverband des Deutschen    
Dachdeckerhandwerks) 

Oberflächenschutz Dachbegrünung , Plattenbelag, Kies usw.   
 
Für das Bisoroof ® Gründach extensiv einschichtig kommen hinzu: 
 
Wurzelschutzbahn (kann eine Kombination mit der wurzelfesten Abdichtung sein) 
Schutzlage   um mechanischen Beschädigungen zu vermeiden,   
   Geotextilien mit einem Flächengewicht ≥ 300g/m² und  
   Robustheitsklasse GRK 2. 
Drainage/ Substrat Bisoroof ® Substrat M, bis 15 cm 
Bepflanzung  winterhartes Sedum und Sukkulente  
 
Für das Bisoroof ® Gründach extensiv bis ca. 25 cm Aufbauhöhe: 
 
Wurzelschutzbahn (kann eine Kombination mit der wurzelfesten Abdichtung sein) 
Schutzlage   um mechanischen Beschädigungen zu vermeiden,  
   Geotextilien mit einem Flächengewicht ≥ 300 g/m² und  
   Robustheitsklasse GRK 2. 
Drainage  Bisoroof ® Substrat M 
Filterschicht  verrottungsfestes Filtervlies, das die Drainage vor dem  
   Einschwämmen von organischen Feinteilen schützt 
Substratschicht Bisoroof ® Substrat E 
Bepflanzung  winterhartes Sedum, Sukkulente, Kräuter, Gräser und kl.  
   Stauden  
 
Zusätzlich für das Bisoroof ® Gründach intensiv ab ca. 15 cm Aufbauhöhe: 
 
Wurzelschutzbahn (kann eine Kombination mit der wurzelfesten Abdichtung sein) 
Schutzlage   Vlies oder Bautenschutzmatte aus Gummigranulat 
Drainage  Bisoroof ® Substrat M 
Filterschicht  verrottungsfestes Filterflies 
Substratschicht Bisoroof ® Substrat I, ggf. in mehreren Schichten 
Bepflanzung  Stauden, Gehölze und kleine Bäume, unempfindlich  gegen 
   Trockenheit, Wind und Frost 
   Für Rasen min. 20 cm Aufbauhöhe einplanen 
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Auflast – Windsog 
 

Zur Ermittlung der Auflast ist der ungünstigste Fall und somit die Dachbegrünung im 
durchfeuchteten Zustand anzusetzen, sowie für den Windsog der Lastfall mit dem 
trockene Substrat. 
Bei einem Bisoroof Dach kann die Begrünung die Auflast darstellen, wenn das Ge-
wicht ausreicht. Bei der extensiven Begrünung rechnet man für Sedum, Moose, Grä-
ser und Kräuter 0,9-2,0 kN/m² und bei der intensiven Begrünung bis 10 kN/m² für alle 
üblichen Gartenpflanzen. Große Bäume sind separat zu berücksichtigen. 
Falls erforderlich kann mit Rasengittersteinen die Last, zum Beispiel im Eckbereich 
erhöht werden. Es ist darauf zu achten, dass wie auch bei Plattenbelägen, der Was-
serablauf unter den Rasengittersteinen gewährleistet sein muss. 
 
Anschlüsse und Abschlüsse 
 
Je nach Bauteil, Dachneigung und Anwendungskategorie kommen bei den verschie-
denen Dachdurchdringungen, Anschlüssen und Abschlüssen die unterschiedlichsten 
Materialien und Formstücke zum Einsatz. Für viele Bauteile, wie beispielsweise 
Lichtkuppeln gibt es bereits Fertigelemente. 
Alle Anschlüsse und Abschlüsse, sowie die notwendigen Abflüsse für die Entwässe-
rung müssen sorgfältig für das individuelle Gründach geplant und ausgeführt werden, 
bis hin zur Absturzsicherung nach den Unfallverhütungsvorschriften BGV C22 „Bau-
arbeiten“ der Berufsgenossenschaft, beispielsweise mit Anschlagpunkten. 
 
Erhöht Wirkungsgrad von Photovoltaikanlagen  
 
Solarstromanlagen werden immer beliebter, nicht nur bei privaten Bauherren. Kollek-
torflächen lohnen sich auch für Investoren und kommen auf immer mehr Dachflächen 
zum Einsatz. Um die Solarerträge in den heißen Sommermonaten zu optimieren, 
bietet ein Gründach ideale Bedingungen, da es wie bereits beschrieben die Tempe-
ratur auf der Dachfläche reduziert und so einen Leistungsabfall der PV-Module ent-
gegenwirkt. Pro Grad Erwärmung kann dieser ca. 0,5% betragen. 
 
Bepflanzung 
 
Bei der Pflanzenauswahl für die unterschiedlichen Gründachaufbauten wendet man 
sich am besten an seinen Gärtner oder den Garten- und Landschaftsbauer, da 
Standort, Verschattung und die gewünschte Optik genau abgestimmt werden sollten. 
Als Anhaltswerte sind für die extensive Begrünung 3000-5000 Samen/m² anzusäen 
und bei der intensiven Begrünung 16 Pflanzen / m² mit ca. 50 cm³ zu pflanzen. 
Auf Gewächse mit starkem Rhizomwachstum, wie z.B. Bambus und Schilf sollte ge-
nerell bei einem Gründach verzichtet werden.  
Eine Liste der geeigneten Pflanzen ist über den FBB erhältlich. 
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Weitere Informationen 
 

Die „Richtlinien für die Planung, Ausführung und Pflege von Dachbegrünungen“ von 
der Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung Landschaftsbau e.V. (FLL-
Richtlinien) sind das Standardwerk, wenn es um begrünte Dachflächen geht.  
Weitere nützliche Informationen erhält man von der Fachvereinigung Bauwerksbe-
grünung e.V. (FBB) und dem Zentralverband des Deutschen Dachdeckerhandwerks 
(ZVDH), sowie dem Bundesverband Garten-, Landschaft- und Sportplatzbau. 
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Planungshilfe 
Um wirklich das individuell passende Gründach zu bekommen, sollte vor Beginn der 
Arbeiten eine Reihe von Fragen geklärt werden. Hier einige Beispiele:   
 
Art des Bauvorhabens  
Name und Anschrift  
Fläche m²  
Höhe über Erdboden m  
Dachneigung (DN) Grad  0-10°  10° - 25° (< 45°) 
DN mit Dämmung herge-
stellen 

 Ja Vielleicht Nein 

Dämmung erforderlich  Ja Vielleicht Nein 
Wenn ja: Höhe cm    
Gefälle % 0 – 2% 2 – 10% 10- 25% (~15°) 
Flächenlast kg/m²    
Bemessung mit Reserve  Ja Vielleicht Nein 

Dachaufbau 
Dampfdicht Ja Vielleicht Nein 
Diffusionsoffen    

Absturzsicherung 
Geländer Ja Vielleicht Nein 
Anschlag Ja Vielleicht Nein 

Entwässerungsanschlüsse Anzahl    
Notablauf Anzahl    

Dachabdichtung 
Wurzelfest Ja Vielleicht Nein 
Nicht wurzel-
fest 

Ja Vielleicht Nein 

Nutzung 
Extensive Ja Vielleicht Nein 
Intensive Ja Vielleicht Nein 
Terrasse Ja Vielleicht Nein 

Auflagen Gemeinde /Stadt  Ja Vielleicht Nein 
Förderungen  Ja Vielleicht Nein 
Hoher ökologischer An-
spruch 

 Ja Vielleicht Nein 

regelmäßige Pflege mög-
lich / gewünscht 

 Ja Vielleicht Nein 

Bewässerung Automatisch Ja Vielleicht Nein 

Anschlusspunkte 

Attika Ja  Nein 
Dachrand flach Ja  Nein 
Wand Ja  Nein 
Terrassentür Ja  Nein 

Standort 

Typisch Ja  Nein 
Exponierte La-
ge 

Ja  Nein 

Verschattet Ja  Nein 
Besonderheiten: 
 
 
 


